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(54) Bezeichnung: Lichtdurchlässige umschliessende Konstruktion

(57) Hauptanspruch: Die lichtdurchlässige umschließende
Konstruktion, zu deren Bestandteilen auch das Isolierglas
gehört, bei dem die Glasscheiben luftdicht verbunden und
mit einem inneren steifen Verstärkungsprofil sowie einem
Abstandsrahmen miteinander befestigt sind, ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Isolierglas mit dem äußeren zu ver-
stärkenden U-Profil mit dem Querschnitt in Form des GFK-
Pultrusionsprofils zusätzlich ausgestattet ist.
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Beschreibung

[0001] Der Anwendungsbereich des Gebrauchs-
musters ist die Baustoffindustrie, nämlich hochfes-
te lichtdurchlässige umschließende Konstruktionen;
es kann sowohl im Industrie- als auch im Zivilbau
als Fassaden- oder Fensterkonstruktion zu Anwen-
dung kommen sowie für Verschließen der Öffnungen
in den Decken und Hohlböden mit lichtdurchlässigen
Elementen dienen, falls es sich um bauliche Ausfüh-
rungen einzelner Elemente sowohl der Wände als
auch der Lichtbände handelt, wo es notwendig ist,
diese in jeweilige räumliche Position zu versetzen.

[0002] Es ist eine lichtdurchlässige Platte bekannt,
die mindestens über zwei parallel liegende Schichte
aus durchsichtigen Materialien verfügt und einen Ab-
standsrahmen hat, wodurch ein innenliegender ge-
schlossener Raum gebildet ist, dabei sind die Sei-
tenflächen des Rahmens mit den jeweiligen innenlie-
genden Schichtflächen verbunden; jede Schicht des
durchsichtigen Materials ist aus dem Glas oder dem
Polykarbonat oder der Polymerfolie angefertigt, der
Abstandsrahmen ist aus einem Hartstoff, der eine
niedrige Wärmeleitfähigkeit aufweist, hergestellt und
zwischen den Schichten eingeklebt [UA Nr. 138533
U, E04 D 3/30, veröffentlicht am 25.11.2019].

[0003] Nachteilig hierbei ist, dass zum Einbringen
des Isolierglases in eine aus verschiedenen Stof-
fen gebildete Öffnung, z.B. Holz, Aluminium, Stahl
oder Verbundmaterial, zusätzliche Rahmenkonstruk-
tionen erforderlich sind.

[0004] Es ist eine bauliche durchlässige umschlie-
ßende Konstruktion bekannt, die über zwei oder meh-
rere luftdicht miteinander verbundenen Isolierschei-
ben verfüg, ein steifes Verstärkungsprofil, das zwi-
schen den Scheiben an deren Ränder fest eingeklebt
ist, sowie einen optionalen gelochten mit dem stei-
fen Verstärkungsprofil fest verbundenen Abstands-
rahmen hat, alle Elemente sind mit den Scheiben
fest verknüpft. Das Isolierglas-Profil ist mit der Schei-
be durch die hochadhäsive Mehrkomponenten-Kle-
bemischung fest verbunden [UA Nr. 114888 U, C04
B 23/00, C04 B 23/24, E06 B 3/66, veröffentlicht am
27.03.2017].

[0005] Nachteilig hierbei ist, dass die Nutzung des
Gebrauchsmusters ohne Inanspruchnahme zusätz-
licher Rahmenkonstruktionen zur Verbindung mit
den Tragwerken unmöglich ist, üblicherweise die-
nen dafür Profilsysteme aus Aluminium, was zur er-
heblichen Verschlechterung der wärmetechnischen
Eigenschaften der umschließenden Konstruktionen
führt, weil das Aluminium durch hohe Wärmeileitfä-
higkeit auszeichnet ist, wodurch einen erheblichen
technologischen Abstand wegen verschiedener li-
nearer Ausdehnungskoeffizienten von Glas und Alu-
minium erforderlich ist.

[0006] Das nach dem neuesten Stand der Tech-
nik diesem Gebrauchsmuster ähnlichste Produkt ist
die lichtdurchlässige umschließende Konstruktion,
zu deren Bestandteilen auch das Isolierglas gehört,
bei dem die Glasscheiben luftdicht verbunden und
mit einem Verstärkungsprofil sowie einem Abstands-
rahmen miteinander befestigt sind, wobei das Ver-
stärkungsprofil wie ein Verstärker des Abstandsrah-
mens in Form eines GFK-Pultrusionsprofils funktio-
niert, wodurch die lichtdurchlässigen umschließen-
den Konstruktionen in notwendige räumliche Posi-
tion mit Befestigungselementen aus Konstruktions-
materialien mechanisch gebracht werden können,
dabei ist der Verstärker des Abstandsrahmens in
Form des GFK-Pultrusionsprofils mit dem Isolier-
glas durch eine adhäsive Klebemischung verbunden
[FR 2708030 A1, veröffentlicht am 27.01.1995].

[0007] Die erwähnte lichtdurchlässige umschließen-
de Konstruktion hat die unten dargelegten Nachteile.

[0008] Dazu gehören branchenspezifische Eigen-
schaften der umschließenden Konstruktionen aus
Glas, weil die Patentanwendung ausschließlich für
Verschließen rechteckiger Öffnungen in den Wän-
den der in diesem Patent beschriebenen Konstrukti-
on, die aus Rahmen und Glasplatten besteht, vorge-
sehen ist. Mit derartiger Konstruktion kann man so
genannte „Fensterbänder“ für Fassaden zur Anwen-
dung nicht bringen, wenn die Fenster in einer Rei-
he angeordnet und durch horizontale Isolierscheiben
verbunden sind. Ebenfalls darf nicht diese Konstrukti-
on bei vollständiger Fassadenverglasung zur Anwen-
dung kommen: es sind die Verflechtungen aus Ver-
stärkern sichtbar, die an jeweilige tragende Unterkon-
struktion zu befestigen sind.

[0009] Dazu gehören auch schwer begreifliche Ei-
genschaften der beschriebenen Isolierglas-Konstruk-
tion, was man auf geringe empfohlene Lücke (1 mm)
zwischen den Glasplatten und dem Verstärkungspro-
fil sowie empfohlenes Integrationsverfahren für Ver-
stärkungsprofil in das Isolierglas zurückführen kann:
es ist empfohlen, einen Rahmen aus dem Verstär-
kungsprofil zunächst zu bilden und danach die Kle-
bemischung in entstandene Lücken einzubetten (zu
injizieren). Dabei ist es schwer zu verstehen, auf wel-
che Weise das vollständige Einfüllen aller Lücken
zwischen dem zu verstärkenden Pultrusionsprofil und
den Glasplatten gewährleistet werden kann, folglich
ist es unbegreiflich, ob die Undichtigkeiten im Isolier-
glas wegen vorhandener Infiltrationsdefekte entste-
hen können.

[0010] Dazu gehören zweifelhafte Berechnungen
der Dauerstandfestigkeit, was darauf zurückzuführen
ist, dass die Elastizitätsmodule des Pultrusionsprofils
und der adhäsiven Klebemischung einzeln beschrie-
ben sind. Die Tragfähigkeit derartiger Konstruktion,
die aus miteinander gekoppelten und aus verschie-
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denen Materialien gefertigten Bestandteilen besteht,
ausschließlich mit dem computergestützten Finite-
Elemente-Verfahren berechnet werden kann, so ist
für ein dünnes (1 mm) Bauteil mit einer sehr langge-
streckten Klebemischung (ca. 6 m) ein Schlussele-
ment mit der gleichgradigen Seitenlänge (1-3 mm) er-
forderlich. Falls die Klebemischung 10 mm breit und
11 600 mm lang ist (Isolierglas 4,2x1,6 m), sind zur Si-
cherstellung der Dauerstandfestigkeit des Isoliergla-
ses die Schlusselemente in Menge von 930 000 er-
forderlich, welche etwa 1 153 000 Baugruppen (3 459
000 im System unbekannte lineare algebraische Glei-
chungen) mit Einschluss von Schlusselementen des
Rahmens und der Glasscheiben enthalten. Solche
übermäßige Menge der Schlusselemente im rechne-
rischen Modell führt sowohl zu zeitaufwändigen Be-
rechnungen (ca. vierundzwanzig Stunden) als auch
zum hohen Bedarf an maschineninternem Speicher
und Speicherplatte; dabei führt die Fehlerhäufung bei
der Rundung und der Aufgabenlösung in Bezug auf
Dauerstandfestigkeit höchstwahrscheinlich zu unzu-
verlässigen Ergebnissen.

[0011] Das Isolierglas verfügt außerdem lediglich
über zwei Glasplatten, der empfohlene Scheibenzwi-
schenraum ist dabei zu groß und beträgt 25 mm.
Es ist ja allen bekannt, wenn der Scheibenzwischen-
raum mehr als 24 mm ist, werden die wärmetechni-
schen Eigenschaften der Bauglasplatte beeinträch-
tigt, weil im Scheibenzwischenraum, der mehr als 24
mm groß ist, die Konvektionsströme entstehen, die
den Wärmeaustausch zwischen den Glasplatten an-
kurbeln, wodurch die wärmetechnischen Eigenschaf-
ten beeinträchtigt werden.

[0012] Die Aufgabe, die dem Gebrauchsmuster zu-
grunde liegt, ist, die Tragfähigkeit der lichtdurchläs-
sigen umschließenden Konstruktion des hochfesten
Isolierglases zu erhöhen, damit diese als massive
Konstruktion die Wind- und/oder Schneebelastung
aushalten und den wärmetechnischen, technologi-
schen und industriellen Forderungen im Zivilbau ge-
recht werden kann.

[0013] Die gestellte Aufgabe lässt sich dadurch lö-
sen, dass die der lichtdurchlässigen umschließenden
Konstruktion zugehörigen Glasscheiben, die mitein-
ander luftdicht verbunden und mit einem steifen in-
neren Verstärkungsprofil sowie einem Abstandsrah-
men starr befestigt sind, dem Gebrauchsmuster zu-
folge mit einem äußeren zu verstärkenden U-Profil
mit dem Querschnitt in Form des GFK- Pultrusions-
profils zusätzlich ausgestattet werden.

[0014] An den Stirnseiten des Isolierglases können
jeweilige plattenförmige Befestigungselemente aus
metallischen oder nichtmetallischen Materialien zur
Verbindung der Isolierscheiben miteinander mecha-
nisch angebracht werden.

[0015] An den Stirnseiten des Isolierglases können
jeweilige winkelförmige Befestigungselemente aus
metallischen oder nichtmetallischen Materialien zur
Verbindung der Isolierscheiben miteinander mecha-
nisch angebracht werden.

[0016] Am äußeren und/oder inneren Verstärkungs-
profil können jeweilige winkelförmige Befestigungs-
elemente aus metallischen oder nichtmetallischen
Materialien zur Verbindung der Isolierscheiben mit-
einander mechanisch angebracht werden.

[0017] Das innere Verstärkungsprofil des Isoliergla-
ses kann rechteckig sein.

[0018] Das innere Verstärkungsprofil des Isoliergla-
ses kann kantrohrförmig sein.

[0019] Das innere Verstärkungsprofil des Isoliergla-
ses kann oval sein.

[0020] Das innere Verstärkungsprofil kann die Form
des U-Profils annehmen.

[0021] Das Isolierglas kann sowohl mit einem inne-
ren als auch mit einem äußeren Verstärkungsprofil
ausgestattet werden.

[0022] Das Isolierglas kann mit einem inneren Ver-
stärkungsprofil ausgestattet werden, an das ein zu
verstärkender Pultrusionsstreifen mechanisch zu be-
festigen ist.

[0023] Das Isolierglas kann 1-fach sein und mit ei-
nem integrierten zu verstärkenden Profil mit einem
Verstärkungsstreifen ausgestattet werden.

[0024] Das Isolierglas kann 2-fach sein und mit ei-
nem integrierten zu verstärkenden Profil, ausgerüs-
tet mit einem Verstärkungsstreifen, ausgestattet wer-
den.

[0025] Im Gegensatz zum Urtyp werden bei der licht-
durchlässigen umschließenden Konstruktion kon-
struktive Lösungen auf Basis des modifizierten hoch-
festen Isolierglases beschrieben.

[0026] Dank den modifizierten Querschnitten der in-
neren zu verstärkenden Profilen, wodurch die Ein-
spritzung des Klebstoffes in die Lücken nicht erfor-
derlich ist, kann das Profil in den Scheibenzwischen-
raum oder das Isolierglas in das äußere zu verstär-
kende U-/E-Profil einfach eingepresst werden, folg-
lich ist die Herstellung des hochfesten Isolierglases
sicher und produktionsfreundlich.

[0027] Der Anwendungsbereich für hochfestes Iso-
lierglas wird erweitert, ohne dass zusätzliche Rah-
menkonstruktionen zur Einbringung der Konstrukti-
on in die Öffnungen zur Anwendung kommen: Licht-
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bände, externe oder installierte Fassadenverglasun-
gen, Fensterbänder, Übergänge aus Glas usw., weil
das Isolierglas sowohl miteinander als auch an den
Öffnungsrändern über Ecken und/oder Platten, her-
gestellt aus metallischen und nichtmetallischen kon-
struktiven Materialien, mechanisch befestigt werden.
Dabei werden keine Beschränkungen auferlegt: für
Größe der Winkel, Kantenmenge oder geometrische
Oberflächen des hochbelasteten Isolierglases.

[0028] Die Berechnungen der Dauerstandfestigkeit
sowohl für einzelne Isolierglaseinheiten als auch für
die ganze Konstruktion durch die Einführung des
Elastizitätsmoduls für Verbindungen der Ränder (Ab-
standsrahmen, adhäsive Klebemischungen und Ver-
stärkungsprofile), deren Querschnittsfläche bis um
das Zehnfache höher als die Querschnittsfläche der
adhäsiven Klebeschicht ist, ist begreiflich, folglich
steigen um das Zehnfache seitliche Mindestabmes-
sungen (15 - 30 mm) von Schlusselementen, die
die Verbindung der Ränder beschreiben, wodurch
die Anzahl der Schlusselemente sinkt. Zur Erfüllung
der Aufgabe für Dauerstandfestigkeit einer 4,2x1,6 m
großen Isolierglaseinheit sind rund 152 000 Schluss-
elemente erforderlich, die ca. 289 000 Einheiten ent-
halten (867 000 im System unbekannte lineare alge-
braische Gleichungen). Mit anderen Worten verrin-
gert sich um das Zehnfache der Speicherraum für
den maschineninternen Speicher und die Speicher-
platte, folglich steigt die Genauigkeit bei Berechnun-
gen, was zur Zuverlässigkeit der Berechnungsergeb-
nisse führt.

[0029] Im Gegensatz zur Konstruktion mit üblichen
Isolierglaseinheiten, bei denen die Dauerstandfestig-
keit ausschließlich für äußere Glasscheibe berechnet
wird, gewinnt die lichtdurchlässige umschließende
Konstruktion, zu deren Bestandteilen auch das hoch-
feste Isolierglas gehört, die Eigenschaften eines me-
chanischen Systems des Rohrprofilquerschnittes mit
jeweiligen Änderungen des Berechnungsmodells zur
Ermittlung der Tragfähigkeit eines hochfesten Isolier-
glases. Das Grundkriterium zur Erhöhung der Trag-
fähigkeit des Gebrauchsmusters ist die angegebe-
ne Starrheit der Kantenverbindung des hochfesten
Isolierglases bei lichtdurchlässigen umschließenden
Konstruktionen, die nach den physikalisch-mecha-
nischen Eigenschaften der hochadhäsiven Klebemi-
schung, nach der Form und den physikalisch-mecha-
nischen Eigenschaften des inneren und/oder des äu-
ßeren Verstärkungsprofils ermittelt wird, deren physi-
kalisch-mechanische Kennwerte wie folgt sind:

a) das angeführte Elastizitätsmodul der Flanken-
verbindung des hochfesten Isolierglases: über
4x107 H/m2

b) die Poisson-Zahl der Kantenverbindung des
hochfesten Isolierglases: 0,2-0,4

c) die Festigkeitsgrenze der Kantenverbindung
der hochfesten Isolierglases:

über 1,5x106 H/m2

[0030] Das innere Verstärkungsprofil des hochfes-
ten Isolierglases kann rechteckig, oval, rund, kant-
rohrförmig oder andersförmig sein, wodurch die gan-
ze Konstruktion höchstfeste Eigenschaften gewinnt,
ohne dass die Herstellungstechnologie des hochfes-
ten Isolierglases beeinträchtigt wird.

[0031] Das äußere Verstärkungsprofil des hochfes-
ten Isolierglases kann U-förmig sein, wodurch die
ganze Konstruktion höchstfeste Eigenschaften ge-
winnt, ohne dass die Herstellungstechnologie des
hochfesten Isolierglases beeinträchtigt wird.

[0032] Die Verbindung des Isolierglases mit dem in-
neren und/oder dem äußeren Verstärkungsprofil er-
folgt auf Basis der hochadhäsiven Klebemischung,
die hochzuverlässige Verbindung und notwendige kli-
matische Stabilität gewährleistet.

[0033] Die lichtdurchlässige umschließende Kon-
struktion, zu deren Bestandteilen auch das hochfeste
Isolierglas gehört, ist robust, sicher, langlebig und re-
lativ preisgünstig, wodurch diese für industrielle und
zivile Bauwerke geeignet ist.

[0034] Das Wesen des Gebrauchsmusters wird
durch schematische Zeichnungen erläutert, wo

Fig. 1: Typenquerschnitt des Werkstückes für
ein hochfestes Zweischeiben-Isolierglas;

Fig. 2: Typenquerschnitt des Werkstückes für
ein hochfestes Dreischeiben-Isolierglas;

Fig. 3: Typenquerschnitt des Werkstückes für
ein hochfestes Zweischeiben-Isolierglas, vorher
gefüllt mit der adhäsiven Klebemischung;

Fig. 4: Typenquerschnitt des Werkstückes für
ein hochfestes Dreischeiben-Isolierglas, vorher
gefüllt mit der adhäsiven Klebemischung;

Fig. 5: Typenquerschnitt des Werkstückes für
ein hochfestes Zweischeiben-Isolierglas mit ei-
nem Verstärkungsprofil im Scheibenzwischen-
raum;

Fig. 6: Typenquerschnitt des Werkstückes für
ein hochfestes Dreischeiben-Isolierglas mit ei-
nem Verstärkungsprofil im Scheibenzwischen-
raum;

Fig. 7: Typenquerschnitt des Werkstückes für
ein hochfestes Zweischeiben-Isolierglas mit ei-
nem Verstärkungsprofil im Scheibenzwischen-
raum, nachdem die Reste der ausgequetschten
adhäsiven Klebemischung beseitigt sind;

Fig. 8: Typenquerschnitt des Werkstückes für
ein hochfestes Dreischeiben-Isolierglas mit ei-
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nem Verstärkungsprofil im Scheibenzwischen-
raum, nachdem die Reste der ausgequetschten
adhäsiven Klebemischung beseitigt sind;

Fig. 9.: typische konstruktive Lösung zur Ver-
bindung der hochfesten in einer Ebene lie-
genden Dreischeiben-Isolierglaseinheit in einer
lichtdurchlässigen bandartigen umschließenden
Konstruktion (Horizontalschnitt) oder in einer
lichtdurchlässigen umschließenden Konstrukti-
on des Lichtbands (Vertikalschnitt), ohne dass
zusätzliche Rahmenkonstruktionen zur Anwen-
dung kommen;

Fig. 10: typische konstruktive Lösung zur Ver-
bindung der hochfesten Dreischeiben-Isoliergla-
seinheiten, die orthogonal zueinander liegen, in
einer lichtdurchlässigen bandartigen umschlie-
ßenden Konstruktion (Horizontalschnitt) oder in
einer lichtdurchlässigen umschließenden Kon-
struktion des Lichtbands (Vertikalschnitt), ohne
dass zusätzliche Rahmenkonstruktionen zur An-
wendung kommen;

Fig. 11: typische konstruktive Lösung zur Ein-
setzung mit den aus Konstruktionsmateriali-
en gefertigten Anschraubplatten des hochfes-
ten Dreischeiben-Isolierglases in eine vorberei-
tete Öffnung einer fensteratigen lichtdurchlässi-
gen umschließenden Konstruktion (Horizontal-
und Vertikalschnitt), dabei erfolgt die Befesti-
gung des Isolierglases von innen;

Fig. 12: typische konstruktive Lösung zur Ein-
setzung mit den aus Konstruktionsmaterialien
gefertigten Montagewinkeln eines hochfesten
Dreischeiben-Isolierglases in eine vorbereite-
te Öffnung der fensteratigen lichtdurchlässigen
umschließenden Konstruktion (Horizontal- und
Vertikalschnitt), dabei erfolgt die Befestigung
des Isolierglases von innen;

Fig. 13: typische konstruktive Lösung zur Auf-
stellung mit den aus Konstruktionsmaterialien
gefertigten Platten des hochfesten Isolierglases
auf die tragende Stahlkonstruktion, gefertigt aus
Stahlstreifen;

Fig. 14: typische konstruktive Lösung zur Auf-
stellung mit den aus Konstruktionsmaterialien
gefertigten Platten eines schrägen hochfesten
Isolierglases auf die tragende Stahlkonstruktion
des Lichtbandes, wobei die Pultrusionskonsolen
zur Anwendung kommen;

Fig. 15: typische konstruktive Lösung zur Ver-
bindung der hochfesten Isolierglaseinheiten mit-
einander bei bandartiger Fassadenverglasung
oder bei Lichtbändern, dabei kommen die
aus Konstruktionsmaterialien gefertigten Ver-
steifungsrippen zur Anwendung;

Fig. 16: typische konstruktive Lösung zur Auf-
stellung der vertikal angeordneten hochfesten

Isolierglaseinheiten auf die tragende Stahlkon-
struktion, dabei wird die Verglasung übereinan-
der angeordnet;

Fig. 17: typische konstruktive Lösung zur Auf-
stellung der vertikal angeordneten hochfesten
Isolierglaseinheiten auf die tragende Stahlkon-
struktion, dabei sind die Anschlusselemente
nicht sichtbar;

Fig. 18: typische konstruktive Lösung für flächi-
ge und eckige Verbindung (90°) bei den hochfes-
ten Zweischeiben-Isolierglaseinheiten, die bei
Fensterbändern an Fassaden ihre Anwendung
finden (Außenmontage);

Fig. 19: typische konstruktive Lösung zur ecki-
gen Verbindung (90°) für hochfeste Dreischei-
ben-Isolierglaseinheiten, die bei Fensterbän-
dern an Fassaden ihre Anwendung finden (In-
nenwinkel, Innenmontage);

Fig. 20: typische konstruktive Lösung zur ecki-
gen Verbindung (90°) für hochfeste Dreischei-
ben-Isolierglaseinheiten, die bei Fensterbän-
dern an Fassaden ihre Anwendung finden (Au-
ßenwinkel, Innenmontage);

Fig. 21: typische konstruktive Lösung zur ecki-
gen Verbindung (90°) für hochfeste Dreischei-
ben-Isolierglaseinheiten, die bei Fensterbän-
dern an Fassaden ihre Anwendung finden
(stumpfer Außenwinkel, Innenmontage);

Fig. 22: typische konstruktive Lösung zur ecki-
gen Verbindung (90°) für hochfeste Dreischei-
ben-Isolierglaseinheiten, die bei Fensterbän-
dern an Fassaden ihre Anwendung finden (Au-
ßenwinkel, Innenmontage);

Fig. 23: typische konstruktive Lösung zur ecki-
gen Verbindung (90°) für hochfeste Dreischei-
ben-Isolierglaseinheiten, die bei Fensterbän-
dern an Fassaden ihre Anwendung finden (spit-
zer Außenwinkel, Innenmontage);

Fig. 24: Prinzipanordnung zur Integration des
inneren rechteckigen Verstärkungsprofils in das
Werkstück des hochfesten Zweischeiben-Iso-
lierglases;

Fig. 25: Prinzipanordnung zur Integration des
inneren kantrohrförmigen Verstärkungsprofils in
das Werkstück des hochfesten Zweischeiben-
Isolierglases;

Fig. 26: Prinzipanordnung zur Integration des in-
neren ovalen Verstärkungsprofils in das Werk-
stück des hochfesten Zweischeiben-Isoliergla-
ses;

Fig. 27: Prinzipanordnung zur Integration des in-
neren zu verstärkenden U-Profils in das Werk-
stück des hochfesten Zweischeiben-Isoliergla-
ses;
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Fig. 28: Prinzipanordnung zur Integration des
äußeren Verstärkungsprofils, das kein zu ver-
stärkendes Profil hat, in das Werkstück des
hochfesten Zweischeiben-Isolierglas;

Fig. 29: Prinzipanordnung zur Integration des
inneren rechteckigen Verstärkungsprofils sowie
des äußeren Verstärkungsprofils in das Werk-
stück des hochfesten Zweischeiben-Isolierglas;

Fig. 30: Prinzipanordnung zur Integration des
kombinierten Verstärkungsprofils in das Werk-
stück des hochfesten Zweischeiben-Isoliergla-
ses;

Fig. 31: Prinzipanordnung zur Integration des
kombinierten Verstärkungsprofils in das Werk-
stück des hochfesten Dreischeiben-Isoliergla-
ses;

Fig. 32: Prinzipanordnung zur Integration des in-
neren rechteckigen Verstärkungsprofils, das mit
dem zu verstärkender Pultrusionsstreifen aus-
gestatte ist, in das Werkstück des hochfesten
Dreischeib en-Isolierglases.

[0035] Die lichtdurchlässige umschließende Kon-
struktion wird unter Bezugnahme auf das angemelde-
te Gebrauchsmuster durch beiliegenden Zeichnun-
gen mit folgender Bezugszeichenliste beschrieben:

1. Abdichtungsmaterial für Fassaden;

2. hochfestes Isolierglas;

3. Dichtmittel aus geschäumtem Polyäthy-
len oder Isolon;

4. Wärmedämmstoff aus extrudiertem
Schaumpolystyrol;

5. Winkel aus einem metallischen oder
nichtmetallischen Konstruktionsmaterial;

6. hochadhäsiver Dichtungsleim;

7. Haltewinkel aus dem Konstruktionsma-
terial;

8. tragende Konstruktionen (Wände, De-
cken, Säulen usw.);

9. Ankerplatte aus dem Konstruktionsmate-
rial;

10. U-Pultrusionsträger (äußeres Verstär-
kungsprofil);

11. 4 - 15 mm dickes Tafelglas;

12. inneres Verstärkungsprofil;

13. metallischer und nichtmetallischer Ab-
standsrahmen;

14. Primärdichtung;

15. Selbstbohrschraube aus Stahl;

16. Distanzanker aus Stahl oder Dübel;

17. Trägerplatte aus Stahl (Streifen);

18. Hutmutter aus Stahl;

19. Gewindestab aus Stahl;

20. Andruckplatte aus Stahl (Streifen);

21. tragender Pultrusionskantrohr;

22. abdichtender Montageschaum;

23. Pultrusionshaltekonsole;

24. Haltewinkel aus Konstruktionsmateriali-
en;

25. Versteifungsrippe aus Konstruktionsma-
terialien;

26. Stützkonsole aus Stahl;

27. Haltebügel aus Stahl;

28. Pultrusionsstreifen;

29. kombiniertes Verstärkungsprofil;

30. Sekundärdichtung.

[0036] Das Tafelglas 11 des hochfesten Isolierglas,
das zu Bestandteilen der lichtdurchlässigen um-
schließenden Konstruktion gehört, ist luftdicht ver-
bunden und mit einem inneren Verstärkungsprofil 12
sowie einem Abstandsrahmen 13 arretiert; mit dem
äußeren Verstärkungsprofil 10, gefertigt als GFK-
Profil, kann das anwendbare hochfeste Isolierglas
der durchlässigen umschließenden Konstruktion in
die notwendige Position räumlich versetzt werden,
was durch mechanische Befestigung mit plattenför-
migen Befestigungselementen 9 oder Winkeln 5 aus
Konstruktionsmaterialien erfolgt.

[0037] Das äußere Verstärkungsprofil 10 ist auf der
Außenseite des hochfesten Isolierglases angeordnet,
es umschließt die äußere Glasfläche des Isoliergla-
ses; in Sonderfällen kann es mit dem inneren Verstär-
kungsprofil 12 gekoppelt werden, solcherweise befin-
det sich derartig integriertes Profil sowohl auf der In-
nen- als auch auf der Außenseite des Isolierglases.

[0038] Das äußere Verstärkungsprofil 10 des hoch-
festen Isolierglases, das seine Anwendung bei licht-
durchlässigen umschließenden Konstruktionen fin-
det, kann aus einem Verbundmaterial auf Basis der
GFK-Pultrusionamaterialien gefertigt werden.

[0039] Die Fertigungsgerechtigkeit des hochfesten
Isolierglases äußert sich durch sein Fertigungsver-
fahren, das aus 3 hauptsächlichen Herstellungs-
schritten besteht:

1. Die Werkstücke für ein N-Scheiben-Iso-
lierglas und M-kantiges hochfestes Isolierglas
(es handelt sich ausschließlich um Primärdich-
tung) werden in einem Glasverarbeitungsbetrieb
unter Verwendung einer automatisierten Fer-



DE 20 2021 101 714 U1    2021.06.17

7/22

tigungslinie für Isolierglasherstellung erzeugt.
Fig. 1, Fig. 2 zeigen den typischen Werkstück-
Querschnitt für hochfestes Zweischeiben- und
Dreischeiben-Isolierglas.

2. Die Integration des inneren Verstärkungs-
profils in das tatsächlich vertikal positionierte
Werkstück des hochfesten Isolierglases erfolgt
in einem spezialisierten Bereich des erwähn-
ten Glasverarbeitungsbetriebes durch das Ein-
pressen des inneren Verstärkungsprofils in den
Scheibenzwischenraum (Fig. 5, Fig. 6), wohin
eine adhäsive Klebemischung vorher eingebet-
tet ist (Fig. 3, Fig. 4.). Die Reste der ausge-
quetschten adhäsiven Klebemischung werden
entfernt und ordnungsgemäß entsorgt (Fig. 7,
Fig. 8). Dabei dürfen die Lücken zwischen dem
inneren Verstärkungsprofil und inneren Flächen
des hochfesten Isolierglases nicht größer als 1,
5 bis 3 mm sein.

3. Die Integration des äußeren Verstärkungspro-
fils in das Werkstück des hochfesten Isoliergla-
ses erfolgt genauso wie die Integration des inne-
ren Verstärkungsprofils, und zwar:

durch das Einpressen in das äußere zu verstär-
kende U-/E-Profil, dabei wurde vorher die ad-
häsive Klebemischung unter werkstattgerechten
Bedingungen eingebettet. Die Reste der ausge-
quetschten adhäsiven Klebemischung werden
entfernt und ordnungsgemäß entsorgt. Dabei
dürfen die Lücken zwischen den Flächen des äu-
ßeren Verstärkungsprofils und äußeren Flächen
des hochfesten Isolierglases nicht größer als 1,
5 bis 3 mm sein.

[0040] Das Gebrauchsmuster wird anhand der unten
angeführten Beispiele erläutert.

Beispiel 1 (Fig. 10)

[0041] In die auf die lichtdurchlässige umschließen-
de Konstruktion vorbereitete Öffnung wird das Iso-
lierglas 2 eingesetzt, bei dem die äußere Glasschei-
be nicht so stark hinausragt und die ca. 70 mm lan-
gen Winkel 5 (25x25x4 mm) im Anschlussbereich 15
in Entfernung 350 - 500 mm voneinander, je nach
Isolierglas-Abmessungen und Windbelastung, vorher
mechanisch befestigt sind.

[0042] Nachdem das Isolierglas 2 eingesetzt und be-
festigt ist, wird das zweite Isolierglas 2 eingesetzt, da-
bei wird beachtet, dass die äußere Glasscheibe des
zweiten Isolierglases 2 so hinauskragen muss, um
das Zusammenfallen mit der äußeren Fläche des ers-
ten Isolierglases 2 gewährleisten zu können. Durch
die draußen angeordnete technologische Lücke des
ersten Isolierglases 2 erfolgt die Verbindung 15 mit
dem zweiten Isolierglas 2 über die Winkel 5 (25x25x4
mm), die mit dem ersten Isolierglas 2 vorher befestigt
sind.

[0043] Nachdem das Isolierglas 2 über die techno-
logische Lücke mit dem anderen Isolierglas mecha-
nisch verbunden ist, erfolgt die thermische Isolierung
der Anschlussstellen, indem das Dichtmittel 3 einge-
bettet wird und danach sowohl innere als auch äuße-
re Lücken mit einem Abdichtungsmaterial für Fassa-
den 1 abgedichtet werden.

Beispiel 2 (Fig. 9).

[0044] In die auf die lichtdurchlässige umschließen-
de Konstruktion vorbereitete Öffnung wird das Isolier-
glas 2 eingesetzt. Nachdem das Isolierglas 2 einge-
setzt und befestigt ist, wird das zweite Isolierglas ein-
gesetzt, wobei man darauf achten sollte, dass äuße-
re Flächen der Glasscheiben von Isolierglas eins und
Isolierglas zwei zusammenfallen müssen.

[0045] Über die 8 bis 10 mm große technologische
Lücke, die sich zwischen dem ersten Isolierglas und
dem zweiten Isolierglas befindet, erfolgt die ther-
mische Isolierung der Anschlussstellen, indem das
Dichtmittel 3 ausgequetscht wird, um innere und äu-
ßere Lücken mit dem Abdichtungsmaterial für Fassa-
den 1 abdichten zu können.

Beispiel 3 (Fig. 15).

[0046] In die auf die lichtdurchlässige umschließen-
de Konstruktion vorbereitete Öffnung werden Glas-
pakete 2 eingesetzt, bei denen die 1,5 - 5 mmm di-
cken Versteifungsrippen 25 aus Edelstahl, je nach
Isolierglas-Abmessungen sowie Wind- oder Schnee-
belastung, über die gesamte Länge der Ränder des
hochfesten Isolierglases gekoppelt sind.

[0047] Nachdem die Glaspakete in die Öffnung ein-
gesetzt und dort befestigt sind, müssen die Verstei-
fungsrippen 25 mit einem Gewindestab oder Müttern
18 verbunden werden.

[0048] Über die 16 - 24 mm breite technologische
Lücke, die sich zwischen den Glaspaketen befindet,
erfolgt die thermische Isolierung der Anschlussstel-
len, indem das Dichtmittel 3 eingebettet wird und da-
nach sowohl innere als auch äußere Lücken mit ei-
nem Abdichtungsmaterial für Fassaden 1 abgedich-
tet werden.

Beispiel 4 (Fig. 12).

[0049] In die auf die lichtdurchlässige umschließen-
de Konstruktion vorbereitete Öffnung werden Glas-
pakete 2 eingesetzt, bei denen beiderseitig sowohl
oben als unten in speziellen Nuten die 2 - 3 mm di-
cken L-Konsolen aus Edelstahl in Entfernung von 350
- 500 mm voneinander, was von Abmessungen und
Winterbelastung abhängig ist, befestigt sind.
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[0050] Über die technologische Lücke zwischen
dem Isolierglas 2 und der tragenden Konstruktion
8 erfolgt thermische Isolierung, indem das Wärme-
dämmstoff 4 aus extrudiertem Schaumpolystyrol ein-
gebettet wird.

Beispiel 5 (Fig. 11).

[0051] In die Öffnung wird das Isolierglas 2 einge-
setzt, das in das äußere Verstärkungsprofil 10 (U-
Pultrusionsprofil) mit dem hochadhäsiven Dichtungs-
leim 6 vorher eingeklebt ist, wobei die Ankerplat-
ten 9 in Entfernung von 350 - 500 mm voneinander,
was von Abmessungen und Winterbelastung abhän-
gig ist, vierseitig angeordnet sind.

[0052] Über die technologische Lücke zwischen
dem Pultrusionsprofil 10 und der tragenden Konstruk-
tion 8 erfolgt thermische Isolierung, indem das Wär-
medämmstoff 4 aus extrudiertem Schaumpolystyrol
eingebettet wird.
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Schutzansprüche

1.  Die lichtdurchlässige umschließende Konstruk-
tion, zu deren Bestandteilen auch das Isolierglas
gehört, bei dem die Glasscheiben luftdicht verbun-
den und mit einem inneren steifen Verstärkungsprofil
sowie einem Abstandsrahmen miteinander befestigt
sind, ist dadurch gekennzeichnet, dass das Isolier-
glas mit dem äußeren zu verstärkenden U-Profil mit
dem Querschnitt in Form des GFK- Pultrusionsprofils
zusätzlich ausgestattet ist.

2.  Die lichtdurchlässige umschließende Konstruk-
tion nach Anspruch 1 ist dadurch gekennzeichnet,
dass das an den Stirnseiten des Isolierglases jewei-
lige plattenförmige Befestigungselemente aus metal-
lischen oder nichtmetallischen Materialien zur Ver-
bindung der Isolierscheiben miteinander mechanisch
angeheftet sind.

3.  Die lichtdurchlässige umschließende Konstruk-
tion nach Anspruch 1 ist dadurch gekennzeich-
net, dass an den Stirnseiten des Isolierglases jewei-
lige winkelförmige Befestigungselemente aus metal-
lischen oder nichtmetallischen Materialien zur Ver-
bindung der Isolierscheiben miteinander mechanisch
angeheftet sind.

4.  Die lichtdurchlässige umschließende Konstruk-
tion nach Anspruch 1 ist dadurch gekennzeichnet,
dass am äußeren und/oder inneren Verstärkungspro-
fil jeweilige winkelförmige Befestigungselemente aus
metallischen oder nichtmetallischen Materialien zur
Verbindung der Isolierscheiben miteinander mecha-
nisch angeheftet sind.

5.  Die lichtdurchlässige umschließende Konstruk-
tion nach Anspruch 1 ist dadurch gekennzeichnet,
dass das innere Verstärkungsprofil des Isolierglases
rechteckig ist.

6.  Die lichtdurchlässige umschließende Konstruk-
tion nach Anspruch 1 ist dadurch gekennzeichnet,
dass das innere Verstärkungsprofil des Isolierglases
kantrohrförmig ist.

7.  Die lichtdurchlässige umschließende Konstruk-
tion nach Anspruch 1 ist dadurch gekennzeichnet,
dass das innere Verstärkungsprofil des Isolierglases
oval ist.

8.  Die lichtdurchlässige umschließende Konstruk-
tion nach Anspruch 1 ist dadurch gekennzeichnet,
dass das innere Verstärkungsprofil des Isolierglases
U-förmig ist.

9.  Die lichtdurchlässige umschließende Konstruk-
tion nach Anspruch 1 ist dadurch gekennzeichnet,
dass das Isolierglas sowohl mit einem inneren als

auch einem äußeren Verstärkungsprofil ausgestattet
ist.

10.  Die lichtdurchlässige umschließende Konstruk-
tion nach Anspruch 1 ist dadurch gekennzeichnet,
dass das Isolierglas mit einem inneren Verstärkungs-
profil ausgestattet ist, an dem einen zu verstärkenden
Pultrusionsstreifen mechanisch befestigt ist.

11.  Die lichtdurchlässige umschließende Konstruk-
tion nach Anspruch 1 ist dadurch gekennzeichnet,
dass das Isolierglas 1-fach sein und mit einem inte-
grierten zu verstärkenden Profil mit einem Verstär-
kungsstreifen ausgestattet werden kann.

12.  Die lichtdurchlässige umschließende Konstruk-
tion nach Anspruch 1 ist dadurch gekennzeich-
net, dass das Isolierglas 2-fach sein und mit ei-
nem integrierten zu verstärkenden Profil, ausgerüstet
mit einem Verstärkungsstreifen, ausgestattet werden
kann.

Es folgen 12 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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